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Deutschland.
Frankfurt a . M ., 1. Nov . Das erste Heft der von Worth,

Ws « d Löste gegründeten Wochenschrift -der Mpublika -nischen
Mn „Deutsche Republik " ist soeben erschienen . Das Heft
M in die Grundgedanken ! 'der republikanischen Bewegung ein-
Mm , M der Dr . Wirth aufgerufen hat , und bringt Aussätze
W fichrentdcn Parlamentariern -der Weimarer Parteien.
Mn sinenr Emsührungsauss -atz der drei Führer der Repu-
iMisckM Union Löste , Haas und Wirth enthält das Heft

ic v-c
1̂. Af_ ^ ^ ^
Hftsch, Fritz Naphtali u . a.

Geschenke für Stresemann -Attentäter.
Berlin , 2. Nov . Die „Tägliche Rundschau " gibt ihren Le-

chi erst heute Kenntnis von der Meldung , daß Prinz Oskar
vn Preußen einem der beiden Angeklagten , die kürzlich wegen
mcs geplanten Anschlags aus Dr . Stresemann vor Gericht
Misten, aber -wegen ihres geistigen Zustandes sreigesprochen
mrden, während der Untersuchungshaft eine Schachtel Ziga¬
retten mit einem freundlichen Begleitschreiben übersandt haste.
W volksparteiliche Or -r-an stellt mit Bedauern fest , .daß die
Wz , die es angeblich für unglaublich gehalten habe , in allen
Einzelheitenzntrisft . Irr der Tat handÄt es sich hier um
men PorMug , den als bloße Taktlosigkeit oder Entgleisung zu
bNichren, noch eine viel zu milde Charakterisier ung ist . Das
Arhalten -des Hohenzollernprinzen ist umso unerhörter , als,
wie jedermann weiß , gerade Dr . -Stresemann seinerzeit sich per¬
sönlichdafür eingesetzt hat , -daß der Rückkehr des Kronprinzen
nachDeutschland -keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt
«den.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Daß eine konnn -un -isti -sche Zeitung sich veranlaßt sieht , bei

einem Streik die Forderungen -der Arbeitnehmer als unbillig
Wbezeichnen und ' den Arbeitgeber in Schutz zu nehmen , wird
«chm kaum glaublich erscheinen ! Und doch hat sich dieser
M « .Fall im September dieses Jahres in Essen zugetragen.
K hrckelt sich allerdings nicht um Streit in einem privaten
oder iiM-ichen Betrieb , sondern die eigene Belegschaft des
kommunistischen„Ruhrecho " -hatte es gewagt , wegen Lohndi -sse-
renzen Erschlossen die Arbeit niederzulegen . In einer in Nr.
M Lc» „Ruhrecho " veröffentlichten - Darstellung der Gsschäfts-
lchung wird über die Ursache des Streitfalles mitgeteilt , -daß
die Druckerei sich gezwungen gesehen habe , infolge Unrentabi - ,
M des Betriebes Lohnkürzungen vorzunshm -en , die Mischen -
II Md 22 v. H . -schwanken . Die Belegschaft -und der Betriebs - '
A rollten indes nur einer fünfprozentigen Lohnkürzung zu-
finmeii. Tie -kommunistischen Unternehmer wissen aber in sol¬
chenFällen schon , was sie zu tun .haben , um Herr im eigenen
baust zu bleiben . Es wurden die kommunistischen Stadtdelle-
grtcn zusammengerufen , die das „Urteil der Partei " verikün-

Landsberg , 1. Nov . Auf die wiederholte Frage des Vor¬
sitzenden , wie sich -der Zeuge zu -den Verrätern gestellt habe,
erwiderte in der Verhandlung des 4. -Fe -memordprozesses Buch-
rncker : „Es hat sich größtenteils um kleine Verräter eien ge¬
handelt , da haben w-ir die Verräter einfach laufen lassen ."
Auf die Frage , ob Vorschriften , wie 'Verräter zu behandeln
seien , bestanden , antwortete Buchrnckcr : „Nein , dafür -war
Las Wehrkreiskommando veranwo -rttich In der Praxis war
es aber den einzelnen - -Führern überlassen , sich -durchzusetzen ."
Auf eine -weitere Frage erklärte Major Buchrncker , daß , wenn
eine Verschiebung von Militärgeräten vorkam , das Arbeits¬
kommando den schuldigen Mann nur entlassen und -die Zivil¬
behörde aufmerksam machen konnte , die dann -den Mann von
-der Polizei sestnehmen ließ . Aüf die -Frage eines Verteidigers
erklärte Buchrncker , die Mannschaften -der Arbeitskominandos
süblten sich als mobile Truppen , -denn sie glaubten , im - Herbst
192Z werde es einen neuen Krieg geben und -so hoben sie als
Soldaten empfunden und gehandelt . In der Nachm,ittags-
sitz-ung wurden verschiedene Mitglieder -des Arbeitskom -m-andos
vernommen . Die meisten -von ihnen wollen -die Feme nur vom
Hörensagen gekannt haben . Der Zeuge Feldwebel Berg be¬
richtet , daß eines Tages Vogel und Klapproth nach Kustrin
abberusen worden seien . Ms Vogel am nächsten Morgen zu¬
rückkehrte , Hobe er einen ziemlich gedrückten Eindruck gemacht.
Ter Zeuge hat dann eine Unterhaltung zwischen Klapproth und
Vogel belauscht , bei der Vogel wörtlich sagte , daß .der Kerl mör¬
derisch geschrieen Hobe und daß ein Moorloch besser gewesen
wäre und daß man die Leiche -hätte beschweren müssen . Auf
die Frage des Vorsitzenden , ob der Zeuge -daraufhin -gar nichts
unternommen habe , meinte dieser : -Er habe -so etwas Vogel
doch nicht zug -etraut . Auch verschiedene andere Zeugen - sagen
aus , -daß Vogel in jenen Tagen einen sehr verstörten Ein¬
druck gemacht habe . Einmal Hobe er direkt erklärt , ihm sei
etwas Furchtbares passiert.

^sov. 1926.

keicle ivokl-
^vir äul clies

zultretenclen
kt mekr Ae-

. ^ o1rin § er.

lolrinAer.

Ausland.
London , 2. Nov . Die englische Arbeiterpartei -gewann bei

-den Gemei -udewahlen , bei denen 306 -Sitze zu vergeben waren,
135 Sitze.

Weitere Einzelheiten zu dem Attentat auf Mussolini.
Rom , 1. Nov . „Tribuna " berichtet u . a. noch folgende Ein¬

zelheiten über das Attentat in Bologna : Nachdem der Ur¬
heber des Anschlags gelyncht war , wollte eine Gruppe Faschisten
den Leichnam an einer Laterne aufhängen , was von Nnter-
staatssekretär Balbo verhindert wurde . Die Leiche wurde dann
zur Polizei überführt . Die gesamte Familie des Attentäters
wurde sestgenommen . Man halt persönliche Initiative des
Attentäters für ausgeschlossen . Infolge der Drohbriefe Ware/
mehr als 2000 Verdächtige in den vergangenen Tagen fest
genommen worden . Auch „Giornale d'Jtalia " berichtet vo »'

_ _ _ _ _ _ „ _ . . . .. . . weitgehenden Sicherungsmaßnahmen aus Anlaß des Besuche-
iktcn, daß den -kommun -Wsch -en Betriebsräten w -cgen -ihres un -1  Mussolinis in Bologna . Alle in den von dem Ministerprässt
üsMM-iKschen. Verhaltens -schärfstes Mißtrauen auszusprechen ' denten zu passierenden Straßen gelegenen Häusern waren
L -schon nach zwei Tagen mußte die Belegschaft -die Arbeit . durchsucht worden . Keiner der Bewohner konnte an dem Tage
fteder ausnehmen . Um sich -vor einer Wiederholung derartiger j der Anwesenheit des Duce Besuche empfangen , die nicht von
mlicbsanier Vorgänge zu schützen , wäre es den Kommunisten > der Polizei genehmigt worden waren . Durch das Attentat
Mempsthlln , es in rhrcn eigenen Betrieben mit -dem im kom- > wurden verschiedene Zwischenfälle hervorgerufen . Dem „La-
"MMchbo -lschewistiichen ^Rußland geltenden Verfahren zu j voro d' Jtalia " zufolge wurde in der Redaktion des Mailänder

, - . - . ^ ^ " „Avanti " Feuer gelegt . Ein früherer Redakteur des „Corricre»ersuchen. Dort ist das Streiken radikal verboten und zieht
Mer allen Umständen -die sofortige Entlassung nach sich. Es
V recht interessant , -daß -in derselben Ausgabe des „Rührechos ",
M die enväihnt -e Darstellung ,M eigener Sache " enthält , der
glicht über Streitigkeiten im - -staatlichen Bergbau - Mit den
UMrschvisten schamloser Betrug an den Arbeitern - der
rtaatsbrrgwerke " — „Skrupellose Ausbeutung der Arbeiter
W Angestellten " versehen ist.

Buchrucker als Zeuge im Fememordprozetz.
Landsberg, 1. Nov. Nach zweitägiger Pause hat heute die

sEsttzung des großen Fememordprozesses vor dem Schwur-
Mt in Landsberg wieder begonnen . Dreißig Zeugen sind
Mienen . Als erster Zeuge wird Major a . D . Buchrucker
Mengen . Buchrucker bezeichnet die Stellung , die Oberleut-
M Schulz bei ihm hatte, als die eines Adjutanten, was
Wlz bisher bestritten hat . Schulz erklärt auch jetzt wieder,
A er als Generalstabsoffizier beim Wehrkreiskommando 3
M war , als solcher die Angelegenheit der Arbeitskommandos
Mndelte und direkt unter dem Generalstabsoffizier des
Mhrkreiskommandos seine Tätigkeit ausgeübt habe . Buch-

^tätigte auf eine diesbezügliche Anfrage des Vorsitzen-
daß die Arbeitskommandos zwar in der äußeren Form

«Mansch aufgezogen , ihre Mitglieder aber auf Dienstver-
W angestellt waren . Vorsitzender : „Wie war es nun mit
ms ftasidung von Vergehen dieser Leute ? Sind da bestimmte
^Vmien sestgelegt worden ? " Zeuge : „Die Arbeitskommandos
Mytanden dem Wehrkoeisbefohlshaber und ihren lokalen - Be-
MShabern . Wir hatten keine Disziplinarmittel und konn-

keine Strafgewalt durchführen . Deshalb konnten nur die
^ — -- — - , Ikerlichen Gerichte entscheiden ." Vorsitzender : „Ist zwischen

, < " und dem Oberleutnant Schulz einmal erörtert worden,
Wi ŝ .̂ an sich in Fällen von Verrat zu stellen hätte ? " Der
> Büros si«> buchrucker , der anscheinend die Gelegenheit wahrnehmen
-anzleien und -ourv » , W . um in seiner eigenen Sache in aller Oeffentlichkeit spre-
t lieferbar.
steeh'sä-e Buchdn-ckerck

^ „ û. können , erklärt : „Es handelt sich hier um eine Ange-
Dr w z der zuerest der Admiral von Schröder und sodann
«wLfE beim Reichswehrministerium interveniert haben . Der
„" A^ chrminister hat erklärt , daß die Ehrensache nicht das
rini ^ ude Moment in meiner Angelegenheft sei. Es wäre

Beßlich großer Schaden dadurch entstanden , daß ich die
diel! Arebitskommandos verursacht hätte . Ich hätte
stlai, guuisation an die Entente und an Polen verraten und

Geßler , Reichsw -ehrminister sei , könne gar keine
von Gnade oder Erlaß der viel zu geringen Strafe ."

Ni,Ls„ ^ uuutsanwalt erhebt Einspruch gegen -die weiteren
«Ragen auf diesem Gebiet.

della Sera " wurde verprügelt . Auch die Redaktion der „Anita
ist geplündert worden.

Ehrenvolle Bestattung eines Deutschen in Konstantinopel.
Auf dem protestautifchen Konsiau -kin-opc -ler Friedhof drau¬

ßen in Feriköi wurde der am Donnerstag au den Folgen einer
schweren Blinddarm -Erkrankung verstorbene Major a . D.
Friedrich Wilhelm Ar -min Reichenbach zur letzten Ruhe gebet¬
tet . Die deutsche Kolonie war durch ihre führenden Männer
bei der Trauerfei -er vertreten -, aber auch die türkischen Freunde
des Verstorbenen hatten sich in großer Zahl an der Gruft ver¬
sammelt , galt es doch , einem verschiedenen Helden - die letzte
Ehre M erweisen . Nicht -oft hat dieser Friedhof eine gleich
große Menge der -höchiststehenden - Männer und Frauen bei
einem Begräbnis zusammen gesehen , wie bei dieser Trauerfeier,
und schi-er überwältigend war die Masse der gespendeten Kränze
mit -Schleifen in -den -deutschen -Farben . Ein Held fand ja -hier
seine Ruhe , einer jener , die als noch junge Offiziere sich den
höchsten Orden , den Ponr le meritd , in der -Front verdienen
konnten , im -Schützengraben . -Reichenbach , der am 24 . Novem¬
ber 1878 in Jüterbogk geboren und am 17. Oktober 1899 Offi¬
zier wurde , war ein Mensch von seltenem Werte . Bedrängten
gegenüber ritterlich bis zur Selbstentsagung , in feinem häus¬
lichen Leben -Las Muster eines deutschen - Mannes , war er -da¬
rüber hinaus e-in Soldat und Offizier von ganz besonderen
Gaben . Der Verstorbene , dessen Name nach dem Weltkrieg in
Deutschland - als derjenige -des Führers des Bataillons Reichen¬
bach im Freikorps Hasse beim Grenzschutz Oberschlesien allge¬
mein bekannt geworden ist. Hat Len WeltÄieg von Ansang bis
zu Ende an der Front mitgemacht . Dreimal wurde er schwer
verwundet . Besonders hat er sich ausgezeichnet in -den Schlach¬
ten bei Tannenberg , Gorlice , vor Verdun , an der Somme und
in der großen Flandern schlacht . -Seine Taten an der Somme
waren es , die ihn zum Ritter des Ordens Ponr le mcrite
machten . Nach dem Kriege gehörte Reichenbach noch bis zum
1. Januar 1921 -der Reichsw -e-hr an , ans -der er beim Abbau -des
200 000 -Mann -Heeres feinen Abschied nahm . In -der Türkei,
in -die Reicheubach am 1. -September 1925 übersiedelte , erfreute
er sich der höchsten Wertschätzung aller Kreise , die mit ihm zu
tun hatten . Das Begräbnis war dessen -der beste Beweis.

Faschistische Kundgebungen gegen Frankreich.
Paris , 2 . Nov . Wie Havas aus Nizza meldet , wird dem

„Ecklaireur de Nice " aus Ventim -iglia berichtet , daß die -Faschi¬
sten anläßlich des jüngsten Attentats gegen Mussolini dort eine
Kundgebung veranstaltet hätten . Gin -französischer Eisenbah¬
ner habe in dem Augenblick , als die faschistische Hymne gespielt

84. Jahrgang.
wurde , nicht sofort seine Kopfbedeckung abgeno -mmen . worauf
die Manifestanten gegen ihn und mehrere seiner Kameraden ge¬
waltsam vorgcgangen seien . Tie Faschisten -hätten dann vor¬
dem französischen Konsulat eine Kundgebung veranstaltet.
Einige von ihnen seien -gewaltsam in -das Konsulat eiugedrun-
gen und eurer habe vom Balkon eine gegen -Frankreich gerich¬
tete Ansprache gehalten.

Ein Svnöergcsetz zum Schutz Mussolinis.

Paris , 2 . Nov . Der italienische Justizminister R -occo , der
nach einem mehrtägigen Aufenthalt in Paris -gestern abend Wie¬
der nach Italien abreiste , gab einem - Vertreter -des „Petit Pari-
sien " Erklärungen ab , über die Folgen , die e-intveten müssen,
wenn - Mussolini das Opfer eines Attentats werden sollte . „Mus¬
solini -ist überaus populär ", sagte R -occo . „Alle Anschläge
gegen sein Leben rufen - im Volks eine große Wut hervor und
haben stets Gegenmaßnahmen zur Folge . Mussolini ist das
Haupt der Regierung und -des Faschismus , als -dessen Verkör¬
perung er gilt , und ein Anschlag gegen seine Person bedeutet
ein Anschlag gegen -den Faschismus . Ilebrigcns sind auch seine
Feinde dieser Ansicht , und -gerade aus diesem Grunde suchen sie
rhu zrr treffen - Ties ist ihnen umso leichter , als Mussolini stets
mit dem Volke in Kontakt bleiben will . Wenn ihm eines Tages
ein - Unglück geschehen sollte , -so würde die faschistische Bewegung
dadurch keineswegs anfgehalten werden , im Gegenteil , sie würde
-heftigere Formen annehmen , -Vielleicht würde auch bei uns ein
Komitee für die öffentliche Wohlfahrt gegründet werden und
die Strafen gegen verdächtige Elemente wären bei uns ebenso
hart wie bei -der französischen Revolution ." Rocco äußerte auch
die Ansicht , -daß in Italien noch vor -der Einführung der Todes¬
strafe für politische Verbrechen und für gewisse Verbrechen -des
Gemeinrechts vielleicht unter -dem Druck der öffentlichen Mei¬
nung ein Spezi -alg -c-setz ausgestellt werden müsse , um die Atten¬
tate gegen Hohe Würdenträger mit dem Tode zu bestrafen . —
Der Große -Faschistenrat in Rom befaßte sich gestern in außer¬
ordentlicher Sitzung mit dem Mussolini -Attentat.

Ei « englisches Urteil über den Dawesplan.
London , 2. Nov . D -ie Frage der Durchführbarkeit des Ta-

w -esplancs -hat in England seit einiger Zeit wachsende Aufmerk¬
samkeit gefunden . Die Stimmen der Kritik am Dawesplan
mehren sich und werden gewichtiger . Dabei handelt es sich)
wie es -bei dem heutigen -Stand der Dinge natürlich ist, nicht
-so sehr um die innere Ausb -riugungsmüglichkeit , sondern um die
internationale Zahluugsmvglichkeft . Nachdem vor -kurzem der
Verband -der Elektroindustri -ellen in einer überaus -interessanten
Denkschrift ausgesprochen hat , die britische Regierung müsse sich
zur Wahrung ihrer eigenen Interessen für -die Revision , ja so¬
gar für d-ie Annullierung -des Tawesplanes einsetzen , well -die
deutschen Zahlungen die W -i-rtschast sehr kritisch beeinflußten,
veröffentlicht die ,-Financial Times " -einen -bemerkenswerten
Artikel über das gleiche Thema , der von einer anderen Seite
her die bedenklichen Folgen -des Reparationssystems auscinan-
-dersetzt . Deutschland kann offenbar -die Reparationen nur zah¬
len , wenn sein sichtbarer und unsichtbarer Export seine Ein¬
fuhr um den Betrag der Taweszahluugeu übersteigt . Der
Da -wesplon ist zweifellos ein Meisterstück -der Politischen Oe -ko-
nomie und ein Meilenstein aus dem Wege der Befriedung
Europas , aber er scheint -die wirtschaftlichen Möglich -kc-ft-cn
Deutschlands enorm -überschätzt zu haben . Der Dawesbericht
stellt fest, Deutschland werde -in der Lage sein , -seine großen
Rsichtumsquellen zu mobilisieren , wenn die damalige Krcdit-
not -vorüber sei. In Wirklichkeit besitzt Deutschland zwar die
Reichtunisquell -en , aber nicht die Mittel , sie ausznschöpfen . Der
Bericht -hat völlig übersehen , daß die Jahresza -hlumgcn -den
Kreditmaugel zu einer Dauererscheinung machen müssen . Die
-bisherigen Zahlungen -hat Deutschland aus dem -Ertrag seiner
ausländischen Anleihen vorgenvmmen . Bei der bisherigen
Passivität -der deutschen Handelsbilanz känn -das aber auch
weiterhin aüf keine andere -Weise -geschehen . Was wird eintre-
ten , wenn die vollen Dawes -Zahlnngen in Kraft treten?
Deutschland wird von allem -flüssigen Kapital entblöst werden.
Die Zinssätze werden steigen , jedoch kaum in -dom Matze , um
den amerikanischen Gcl -d-gehern dauernd genügend Anreiz zu
Anleihen zu geben , und solange der Dawes -Plan -dauert , wird
Deutschland notwendigerweise eine passive Handelsbilanz behal¬
ten . Die natürliche Folge wird sein , daß Deutschland -dazu
übergehen muß , sein stehendes Kapital , Las -heißt , -»eine Sub¬
stanz , ins Ausland zu verkaufen . Das ist in der Tat schon jetzt
in beträchtlichem Maße der Fall . Noch kürzl -ichen Schätzungen
besitzt Amerika etwa 35 Prozent des deutschen ssta-tioualeigen-
tum -s , und dieser Betrag wird dauernd steigen . Die Folge des
Krieges und des Friedens wird also sein , daß Deutschland eine
ökonomische Kolonie Amerikas wird ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Nov . (Einkommensteuer -Vorauszahlungen

auf 15. November 1926 .) Da wegen der Arbeiten Kr die Eiu-
-h-öitsbewertumg die -Einkommeusteuerbescheide Kr die Herbst-
Veranlagung 1926 bis zum 15 Nov . 1926 noch nicht zu -g-estellt sein
können , würde vom Landesfinauzamt mit Ermächtigung des
Reichsministers der Finanzen bestimmt . Laß Verzugszuschläge
(Verzugszinsen ) nicht zu erheben sind , wenn die aus 15. Novem¬
ber - 1926 fälligen Vorauszahlungen binnen zehn Tagen nach
Anstellung -des Steuerbescheids , -spätestens jedoch) bis 31 . De¬
zember 1926 entrichtet , werden . Dasselbe gilt für -die auf 15.
November 1926 fällige Rate -des Ki -rchensteuerznschlags zur Ein¬
kommensteuer der herbstveranlagten katholischen Pflichtigen.

Neuenbürg , 2 . 3lov . Heute -vormittag kurz vor 12 Uhr fuhr
Zimmcrmeisier Friedrich B -i schoss mit seinem Fahrrad die
Wildbad -erstraße hinaus . Dabei wurde er von -dem Kotflügel
eines hinter ihm -herkommenden Autos ersaßt und zu Boden
geworfen ; er kam unter Las Auto zu liegen , wobei -das Rad
völlig zertrümmert wurde . Bischofs selbst kam außer Schür-



fungvn an Armen und Beinim , in welch letzteren er allerdings
übe, - Schmerzen Kargt , noch gut Äcrvo-n . Das Aula , 'das von
Witdbaid -war , brachte ihn in seine Wohnung , den 'Führer soll
keine SchiM treffen.

Neuenbürg , 2 . Nov . Wie sehr die gute Witterung im Sep¬
tember und Oktober die Vegetation begünstigte , zeigt ein von
einem aufmerksamen Loser uns überbrachtes Sträußchen von
PrestNngen , das neben Blüten uird stark entw -ickelten Früchten
auch ausgereifte Friichte trug.

Neuenbürg , 3 . Nov . ( Liliputaner -Gastspiel .) Wir wol¬
len es nicht unterlassen , auch an 'dieser Stelle nochmals ganz-
besonders auf das Gastspiel der Liliputaner , welches morgen
Donnerstag den 1. November d . I . im Saale 'des Hotels
.Bären " (Post ) stattfindet , 'hinzutveisen . Abends 8 Uhr geht
das dreiaktige Lustspiel „Wenn zwei sich lieben " und nachmit¬
tags 5 Uhr das Märchen „Der kleine Prinz " in Szene . Der
Vorverkauf beginnt morgen Donnerstag ob 1 Uhr nachmit¬
tags im Saal . Alles Nähere siehe Anzeige und Plakate.

(Wetterbericht .)  Unter «den » Einfluß einer nqnen
Depression arrs dom Novdwesten ist für Donnerstag und Frei¬
tag unbeständiges , mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes -Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Calw , 2 . No » . (Ein Schwindelmanöver .) Ein hiesiger junger

Fabrikarbeiter versuchte am vergangenen Freitag und Sonntag an¬
geblich im Auftrag des Fußballoereins Calw Spenden zum Bau
einer Zuschauectribüne auf dem Sportplatz zu sammeln . Zu diesem
Zweck sprach er mit einer selbstangefertlgten Liste in verschiedenen
Haushalten vor , wobei es ihm in zwei Fällen auch glückte , ansehn¬
liche Geldbeträge zu erhalten . Der Täter , der zum Iußballoerein
Calw in keinerlei Beziehung steht , konnte bereits festgestellt werden
und wird sich nun wegen Betrugs und Betcugsversüchs zu verant¬
worten haben.

Heimsheim , 1 . Nov . (Von ehrlichen Findern .) Eine Frau St.
aus Stuttgart hatte in Heimsheim ihre Schwägerin besucht und machte
sich dann wieder auf den Heimweg . Heimsheim liegt aber eine
Stunde von der Bahn und der Weg nach der Bahnstation Malms¬
heim führt durch einen wunderschönen Wald . Mitten im Walde er-
lebt Frau St . einen kleinen Schrecken : Sie hat ihr Pelzchen verloren!
Also tapfer umkehren I Aber die Tasche braucht nicht noch einmal
mit zurllk . Sie stellt also ihre mit allerlei guten Dingen gefüllte
Handtasche , in der auch der Geldbeutel mit 13 Mark Inhalt steckt,
vertrauensselig an den Weg und zurück gehts auf die Suche . Zwei
Handwerksburschen aber sah man dieselbe Straße ziehen . Die freuten
sich der schönen Tasche , nahmen sie an sich und untersuchten sie münd¬
lich . Bedauerlich fanden sie es , daß die schöne weiße Flasche
nicht mit Most , sondern mit Salatöl gefüllt war . Der Geldbeutel
war des Etnsteckens wert , die Tasche aber mit ihrem sonstigen In¬
halt verschwand in einer Schonung unter einem Tännchen . Arglos
ziehen die beiden Wanderburschen ihre Straße weiter , beglücken die
Heimsheimer Bürger noch mit ihrer Vorsprache und streben dann ihrem
Ziel : Pforzheim zu . Inzwischen aber hat Frau St . ihren Verlust
festgestellt , Heimsheim wieder erreicht , und die Polizei alarmiert und
die zwei „Unschuldigen " können noch rechtzeitig festgenommen werden.
Die Tasche wird im Walde gefunden — der Geldbeutel und die 13
Mark wurden den „ehrlichen " Findern wieder abgenommen . Der
Frau St . und andern arglosen Gemütern mag dieses Erlebnis eine
Lehre sein!

Herrenberg , 1 . Nov . (Zu dem Großfeuer in Nieder -Reutin .)
Zu dem am Samstag berichteten Schadenfeuer auf der Staats-
Domäne Nieder - Reutin bei Bondorf wird noch gemeldet : Die
abgebrannte Feldscheuer wurde 1013 erstellt und erst vor eini¬
gen Jahren vollends ausgebaut . Auf A niedrigen 'breiten
Eisenbetonsäulen ruhte der stattliche Holzfachwerkbau , der 35
Meter lang , 15 Meter breit und 'hoch war . Mit elektrischem
Licht , elektrischem Aufzug neuzeitlich eingerichtet , konnte die
Scheuer wohl die ganze Getreideernte des in musterhafter , vor¬
bildlicher Bewirtschaftung befindlichen 360 württ . Morgen um¬
fassenden Hofgutes bergen . Dazu wurden hier die landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräte untergebracht . Ein Teil
der Weizenernte war bereits ausgedroschen , trotzdem sielen noch
mehrere hundert Zentner Weizen , etwa 400 Ztr . Haber , die
ganze Ernte an Ackerbohnen , Kleeheu , Hanf und viel Stroh
dem Feuer zum Opfer . Einige Landmaschinen , eine Dresch¬
maschine mit Garbenbinder und ein 35 P .S . Motor konnte
durch das tatkräftige Eingreifen 'des Domänepächters Rnvff,
Sohn und seiner auf dem Hof sich befindlichen Arbeitskräfte
noch gerettet werden , andere sind mit verbrannt . Reiche Nah¬
rung fand das Feuer eben in den großen Getreide - und Fut¬
tervorräten . Eine glühende Hitze müssen die lodernden Flam¬
men verbreitet haben , wenn man sieht , daß auf einem etwa
15 Meter entfernten Obstbaum einige Zentner Aepfel (wie ans
dem heißen Ofen ) gebraten wurden . Viele umstehenden Obst¬
bäume haben schweren Schaden genommen , einige sind teilweise
verkohlt . Der entstandene Schaden wird auf 40 000 Mark ge¬
schätzt . Bis jetzt ist über die Ursache des Brandes nichts bekannt.

Stuttgart , 2 . Nov . (Das Schicksal eines Damenschtrms .) Ein
nicht alltägliches Vorkommnis von einem Fahrradunfall ereignete sich
am Montag mittag um 12 Uhr in der Tübinger Straße . Ein Radler

Was mein eiast war!
Roman von Fr.  Lehne.

HZ (Nachdruck verbotrra

Am nächsten Tage schon sprach der Baron mit
seinem Verwalter offen über seinen Plan.

Ernst Braun , ein ehrlicher, verständiger Mann,
wurde rot vor Freude . Ja , wenn die Marie Dangel-
inann ihn heiraten wollte , wäre er glücklich,' er habe
das Mädchen schon lange gern , und so einen kleinen
sauberen Hof, wie der Dangelmann habe, das sei schon
immer sein Wunsch gewesen ! Wenn der Herr Baron
dann vielleicht mit Jakob Dangelmann reden wolle,
ewig würde er es ihm danken und immer für den
Herrn Baron da sein!

Ja , das wollte der Baron gern tun , und noch am
gleichen Tage suchte er den Bauer auf , der in der
milden Sonne vor seinem Haufe saß, und hatte bald
das Gespräch dahin gelenkt , wo er es hinhaben wollte.

Jakob Dangelmann jammerte ihm vor, daß sein
Knecht, der Karl Günther , von Fortgehen gesprochen
habe — aber er könne ihn nicht mißen — so einen
würde er nicht wieder finden-

„Na , na, vielleicht schneller als Sie denken! Da
ist zum Beispiel mein Verwalter , der Ernst Braun,
der mag die Marie gern leiden —* und nun ent¬
wickelte der Baron seinen Plan - „es fragt sich
nur , ob die Marie will —"

„Die Marie , die muß - *
Jakob Dangelmann war befriedigt — daß es so

kommen könnte, daran hätte er niemals zu denken ge¬
wagt ! Der Verwalter Braun vom Schlosse, das war
ein Mann nach seinem Sinn , wenn nun mal der Karl
Günther die Marie nicht wollte , und so wußte er
wenigstens , daß sein Hof in gute Hände kam!

Die Neugier , was der Baron wolle , trieb Marie
Dangelmann aus der Küche nach dem Hofe. Knicksend

geriet in den Schirm einer Dame , die am äußersten Rand der König¬
straße ging . Der Borsall lief durchaus harmlos ab , nur waren die
Schirmstäbe aus den Stäben des Fahrrades nicht zu befreien . Bis
in dieses Wirrwarr von Stäben endlich Ordnung kam , bestand der
Schirm allerdings fast nur noch aus einzelnen Stäben und einem
Griff.

Stuttgart , 2 . Nov . (Warnung von einem Schwindler .) Bon
der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels wird uns geschrieben:
Ein Schwindler namens Wille Hunke bereist ganz Deutschland ; er
gibt sich als Einkäufer für Strümpfe , Wollwaren und Trikotagen
eines Kaufhauses in Düsseldorf aus . Nachdem er zunächst Konsek-
tionsfirmen in Berlin , dann Wollmarenfabrikanten und Strickwaren¬
fabrikanten In Erfurt , Apolda , Chemnitz usw , ausgesucht hat unter
der Erklärung , daß er Einkäufer der erwähnten Firma sei , daß ihm
die Reisekaffs ausgegangen sei und er um einen Retseoorschuß bitte,
besucht er nunmehr auch Einzelhandelsgeschäfte , gibt sich ebenfalls als
Einkäufer des erwähnten Hauses tn Düsseldorf aus , zeigt gefälschte
Kommissionskopien und bittet unter Berücksichtigung obiger Umstände
um Reisevorschllsse . Nach der letzten Nachricht hat er sich nach Frank¬
furt gewandt und dort in einem Einzelhandelsgeschäft 50 Mark er¬
schwindelt : nunmehr hat er sich nach Sllddeutschland gewandt , um
bei Fabrikanten und Detailisten dasselbe Manöver zu versuchen.
Hunke wird von der Düsseldorfer Polizei wegen verschiedener De¬
likte gesucht.

Göppingen , 2 . Noo . (Tollwut .) Im Bezirk Göppingen und
Geislingen ist bei 14 Hunden Tollwut sestgestellt worden . 15 Personen
wurden gebissen und sind in ärztlicher Behandlung in Stuttgart . Die
Kur dauert etwa drei Wochen . Tollwütige Hunde beißen bereits vier
bis fünf Tage vorher , ebe die Krankheit festgestellt werden kann.

Wurmlingen OA . Rottenburg . 2 Noo . (Schwer verunglückt .)
Am Freitag abend war das Mühlefuhrwerk des Mühlebesitzers
Gustav Kienzle von Unterjesingen nach der Kundenfahrt aus dem
Heimweg begriffen . Der Fahrknecht G . Setbold hatte sich anscheinend
vorne aufs Fuhrwerk gestellt . An der Steige , die nach Unterjesingen
abfällt , wollte er von seinem Stand aus die Radbremse anziehen.
Dabei muß er das Uebergewicht bekommen haben und kopfüber ab¬
gestürzt sein . Die Pferde hielten zum Glück sofort an . Bon alldem
merkte der Mann , den Setbold mitsahren ließ , nichts , bis das Fuhr¬
werk stillstand . Er schaute nach und fand den Fahrknecht bewußt¬
los mit schweren Verletzungen am Kopf aus dem Boden liegen.
Wahrscheinlich kommen diese von Pferdehufen her . Die Verletzungen
sind so schwer , daß eine sofortige Ueberfllhrung in die Chirurgische
Klinik nach Tübingen notwenig war.

Sulz a . N . , 2 . Noo . (Lebensretterln .) Der Krankenschwester
Klara Zander im Genesungsheim Pfisterwald , die in diesem Sommer
mit eigener Lebensgefahr drei Personen vom Ertrinken gerettet hat,
wurde vom Stadtoorstand die ihr verliehene Rettungsmedaille persön¬
lich überreicht.

Bon der Münsinger Alb , 2 . Noo . (Eine Freßwette .) Mehrere
junge Burschen waren im Dorswirtshaus beisammen . Man wollte
schon hctmgehen , da meinte plötzlich einer , er spüre solchen Hunger,
daß er 60 hartgesottene Eier vertilgen könne . Der Hungrige bemerkte
noch , daß es seine Sache sei , wie er die Eier verzehre . Man brachte
die Eier zum Sieden . Der Esser verlangte eine Hackmascyine , trieb
die Eier durch und bratete sie in Butter , sndaß sie einem Kuchen
glichen , worauf er sie mit größter Seelenruhe verzehrte . Nach kurzer
Zeit konnte ec sein Pfeifchen wieder in Brand setzen . Die Zuschauer
aufs höchste verblüfft , mußten seine Leistung anerkennen und die Wette
nämlich die Eier , bezahlen.

Sontheim . OA . MUnsingen , 2 . Noo . (Ein Hundertjähriger .)
Der Landwirt Friedrich Roupp , als Bäckefciedr bekannt , ist heute
100 Jahre alt geworden . Er ist noch recht rüstig.

Sattelweiler , OA . Crailsheim , 2 . Nov . (Folgenschwerer Sturz .)
Der Knecht Schweizer des Steinbruchbesitzers Schöllmann war mit
Ackern auf einem Grundstück oberhalb ves Steinbruchs beschäftigt.
Ais er trotz vorheriger Warnung auch das äußerste Beet umpflügte,
löste sich die regenfeuchte Randschichte und das Gespann stürzte vor
den Augen des erschrockenen Fuhrmanns tn den wohl 10 Meter tiefe»
Steinbruch . Ein Pferd war sofort tot , das andere ist ebenfalls ver¬
letzt, der Pflug zertrümmert.

Ballmertshofen , OA . Neresheim , 2 . Nov . (Ein nettes Stückchen .)
Ein ermüdeter Reiter , der abends von einer benachbarten bayerischen
Ortschaft kam , wollte in einem hiesigen Gasthaus noch eine kleine
Stärkung zu sich nehmen . Seinen treuen Gaul gab er deshalb einem
Dienstboten zum Halten , mit dem Bemerken , er komme gleich wieder
heraus . Sei es nun , daß die Zeitberechnung des Retters eine recht
eigenartige war , oder daß sich Pferd und Wärter ebenfalls nach der
warmen Gaststube sehnten — auf einmal ein Gepolter und Geklapper
im Hau - flur , die Türe flog auf und herein trabte stolz erhobenen
Kopfes der Braune , zum Gaudium der Anwesenden , gleich auf seinen
Herrn zusteuernd und diesem durch energische Liebkosungen zu ver¬
stehen gebend , daß er auch einen knurrenden Magen habe . Nach¬
dem ihm dann Speis und Trank gereicht worden war , verhielt er
sich ganz ruhig und anständig neben dem Stuhl seines Herrn , bis
dieser den Wea wieder mit ihm fortsetzte

Baden.
Pforzheim , 2 . N -cw . Der im einem Vom im her Rudo -lfftraße

beschäftigte 38jährige Steimhamer Gotkl . Lelhner vom Freulden-
steim , OA . Mauibronm , stürzte so unglücklich vom Gerüst auf
den Kopf , 'daß er gleich 'darauf starib . — Ein Lieferwagen der
Bufterzeutrale A . Zöllen in Kvrllsrrche , der rückwärts ans dem

Schloßkirchenw-eg in die steile -SchloMernstraü-
'wollte , kam ms Rutschen und rammte Anc den
gegen den -Eingang einer Druckerei . Die Mäbri » »des Uhrmachers Albert Wiodnmmm, -der im
wohnt , 'Sam im selben Augenblick die Straße Levaui
sich -in >den Türeingang -des Hauses redberc, E
dem Auto erfaßt und am die Wand gedrückt
Ichwere Bruftguetschungen, -daß sie alsbald nach der
rung ins 'Ltädt Krankenhaus verstarb ^ Êiese-

Karlsruhe , 2 . Nov . Mit zwei schweren Junaenü
deutscher Herkunft hatte sich heute 'das hiesige
unter dem Vorsitz von Alntsgerichtsdirektor Dr K
-̂ fassen . Der 26jährige Fritz Prusky und -der gle,chM .A

waren wegen mehrfachen schweren Embwch
diebstaihls angeklagt . Beide hatten von September bis -OkW
vorigen Jahres in mehreren Orten des nördlichen
waldes , so u . a . in Marxzell , H -errenalb.  Sclapva -g
Freudenstadt einsam - gelegene Billen ihren unliebsamen
cchgestattet , 'der für die beiden -Einbrecher ziemlich lnkratiÄ ^t
gsbnisse 'hatte , 'denn es -fielen ihnen -beträchtliche Werte in
wertigen SÄberlbefkeckeir , Servietten und Bettzeugen in dw
Finger . Auch eine Gitarre und einen Rasierapparat fanden
anläßlich eines Einbruchs in 'der Billa eines Staatsanwalts b
Marxzell 'des Mftnehmens wert . Die Diebesbeute wurde im
Wald versteckt nnd -bei Bedarf ansgegraben und verci -ü -m
Gegen Prusky schwebt übrigens -bei einem auswärtigen GeM
ein Spi -onageversahron . Die 'beiden angsklagten Freunde Ai
sich in der Verhandlung aufs schwerste belastetem , reisten im
Schwarzwald unter falschem Namen ; Prusky nahm demenioea
eines Grafen an . Beide hatten vorher ihre Papiere nach HM,
geschickt , damit sie nicht so leicht erwischt werden sollten was
ihnen aber wenig nutzte ; denn im -Oktober Wurden beide in
Oberkirch festgenommen . Das Gericht verurteilte Prchlkv M
drei Jahren sieben 'Monaden Zuchthaus , fleinlön Komplizen
Gewehr zu drei Jahren Zuchthaus.

Adelsheim , 2 . Nov . Sonntag nacht gegen 1 Uhr wurde vor
dem Hause des Stadtrats Kreß eine schwere Bluttat -begange,
die ein junges Menschenleben forderte . Nach vermutlich vor-
ansgegangener Streitigkeit wurde der ledige 24jährige Landwirt
Karl Walter durch Messerstiche derart verletzt , daß er tot auf
dem Platze liegen blieb . Desgleichen erhielt der 27jährige Land¬
wirt -Ernst Kreß mehrere Stiche , darunter einen -in die Herz¬
gegend , sodaß -er schwerverletzt in das Krankenhaus gebracht
werden mußte . Ws Täter wurde der zurzeit aus Besuch wes
lende Heinrich Keller von Heidersbach , ein Brüder des Top
löhners Wilhelm Keller , in Hast genommen.

Vermischtes.
Schwarze Pocken in Koblenz . In einem Hause an der

Ringmauer in der Koblenzer Borstadt Äätzel ist das fünfjährige
.Kind -des Zugführers Schmidt an den schwarzen Pocken er¬
krankt . Da auch 'der Vater -der Krankheit verdächtig ist , wurde
-das Hans nnd die Straße abgesperrt und alle sonstigen Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen.

Am 1. November zum ersten Male 24 -Stunbenzählmig . Es
wird -berichtet , -daß zum ersten Male -der SI -iDtundentag im deut¬
schen DÄegramm 'verkehr zur Anwendung gekommen ist.

Ein Engländer über die deutsche Luftfahrt . In einem Ar¬
tikel im „Daily Erpreß " beschreibt General Gr -oves die Krrt-
schritte , die Deutschland während des letzten Jahres gegenÄer
England im Flugwesen gemacht hat . Während -der letzten sechs
Monate flogen deutsche Flugzeuge 25 Millionen enKjche Mei¬
len nnd beförderten 48 000 Personen , während im dm letzten
21 Monaten die englischen Maschinen 2 Millionen Merlen ge¬
flogen sind und 45 000 Personen beförderten.

Handel und Verkehrs
Stuttgart , 2 . Noo . Dem Dienslagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthos wurden zugesllhrt : 34 Ochsen ( unverkauft 5>, 28 Bullen,
265 (30 ) , Iunqbullen , 264 (25 ) Iungrinder , 110 ( 10) Kühe , 4-10 Käl-
ber , 1143 (40 ) Schweine , 15 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je 1 3tr.

pelzwaren
Krücken 8ie am unä k « 8t « n
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Xlsin, v«  d «
kepar kuren » m Rlnrkti . llmardeituo ^en.

Gehst Du zur Stadt, oerMe;nie,
Besuch stir eia Stündchen da;Xa-Li.

> begrüßte sie den Schloßherrn . Der hatte allerdings
kein großes Wohlwollen für sie, da sie einen Teil
Schuld an der zurückgegangenen Verlobung Erdmutes
trug , wenn auch sein Gerechtigkeitsgefühl ihm sagte,
daß der weitaus größere Teil der Schuld auf Otto
Felsen fiel!

Der Baron überwand seinen Groll und sagte ver¬
hältnismäßig freundlich, in dem Gedanken, Karl
Günther v. Willrodt zu helfen:

„Ich komme als Fürsprecher, Marie - "
Marie war sehr überrascht — blitzschnell überlegte

sie — sie sah ihren Vorteil , und mit Karl Günther
würde es schließlich doch nichts werden ! Etwas
Besseres als Len Verwalter konnte sie sich eigentlich
gar nicht wünschen — alle Mädchen würden sie be¬
neiden — der Chauffeur würde sich ärgern - und
so willigte sie ein.

„Die Hochzeit könnte bald sein, Marie ! Ich würde
für alles sorgen —*

„Mir ist es Vaters wegen recht, Herr Baron ! Unser
Knecht, der Karl Günther , will ja fort von uns , und
dann wäre der Vater wieder allein —"

Und da sagte Herr v. Eggersdorf , wer Karl Günther
eigentlich war.

Jakob Dangelmann konnte bas nicht so schnell
fassen — einer wie der Schlotzherr selbst hatte solange
für ihn gearbeitet und mit ihm ans der gleiche»
Schüssel gegessen!

Marie dagegen mit ihrem leicht beweglichen Ver¬
stände hatte sofort begriffen — mit einem leisen
Triumphgefühl , baß ein Baron Knecht bei ihnen ge¬
wesen ! Nun war sie doppelt froh, daß sie sich gleich
damit einerstanden erklärt hatte, den Verwalter zu
heiraten - am liebsten hätte sie heute noch Ver¬
lobung gefeiert , um Karl Günther , den Chauffeur und
das ganze Dorf zu überraschen! -

Erdmute Eggersdorf kniete vor dem Grabe ihrer
Mutter . ^

„Mutter , hilf du mir aus meines Herzens Not,
betete sie laut , „zeige mir den rechten Weg - -

„Meine Tochter, es ist der, den das Herz uns
gehen heißt —" .

Erschrocken sprang Erdmute auf ; hinter ihr stand
der Pfarrer ! Mit seinen großen , gütigen Augen
schaute er sie bedeutungsvoll an ; ein verstehendes
Lächeln schwebte um seinen feinen , klugen Mund.

„Hochwürden!" stammelte sie blutübergossen.
Er nickte ihr zu, ohne noch ein Wort zu sagen, uns

dann ging sie langsam fort. ^
Der Pfarrer sah ihr nach, bis ihre lichte Gestatt

seinen Blicken entschwunden war.
„Gott mit euch beiden !" sagte er leise. ^

Und dann kam die Stunde , in der Erdmute von
Eggersdorf und Karl Günther von Willrodt sich wiese
gegenüberstanden.

Für den nächsten Abend hatte ihn der Baron wrece
eingeladen , ebenso auch Len Pfarrer , der Karl ou
thers Kriegsauszeichnungen mitbringen sollte.

Erömute kannte den Weg, den er vom Dorft 1
dem Schlöffe zu gehen pflegte - .so gwg sie )
einfach entgegen . Durch das Birkenrvaldchen, wo
um diese Zeit kaum noch einen Menschen traf-

Dämmerung wob schon ihre feinen grauen -scytcre.
Sie wartete auf ihn. Beinahe reglos stand s '

den schmalen Pfad , auf dem er kommen mußte, . .
im Auge haltend . Wie ihr das Herz schlug m s 6
Erwartung ! ge

Sie eurpfand nicht das Außergewöhnliche,
mit diesem Schritt getan ! Einem inneren Z
hatte sie einfach gehorchen müssen!

Endlich kam er.
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zzlgg) M - Marktocrlauf : bei Kälbern lebhaft, sonst langsam.
^Srrbstnachrichten. Im Beilstein ist das Weiuherbst-
-E nahezu beendet . Erlös für einen Eimer 400 Mark . —

A Rotenberg  ist die Lese beendet . Es sind noch guteL ans Berglagen feil . — Bei der Versteigerung «der Wein-
Mngesellschaft Uhlbach  wurden 160—165 Mark ProLoliter erzielt.

Neueste Nachrichten.
Slüttgart, 2. Nos . Der Ausschuß für Verwaltung und Wlrt-
behandelte heute eine Reitze von Eingaben , u. a . eine Eingabe

U,Wd Sonntagsruhe des Deutschnationalen Handlungsgehilsen-
«döbds und 66 angeschlossener Verbände . Die Eingabe wurde auf
«ag des Abgeordneten Küchle der Regierung zur Erwägung über-
,Ob. nachdem ein Antrag Fliiger auf Berücksichtigung obgelehnt
«,dm war.

gaalfeld. 2. Nov . In einem Dorfe bei Saalseld ereigneten sich
»ergangenen Nacht drei Selbstmorde. Ein junges Liebespaar

di sich vom Zuge überfahren. Man fand die beiden mit zertrllm-
«lmi Schädel neben dem Geleise. Ferner erschoß sich ein Tischler»
Fe mit der Doppelflinte seine Meisters.
^ Dessau, 2. Nov . Das Anhaltische Schwurgericht verurteilte den
Woher Christoph Schröder aus Dessau, der eine Frau , mit der er
^tznhiillnis unterhielt, durch zahlreiche Messerstiche getötet hatte,MTode.

Dresden, 2. Nov . Zwei Arbeiter aus Copitz mieteten auf einem
KM eine Kraftdroschke, um nach Hause zu fahren. Während
ki Mt hörte der Kraftwagenfllhrer kurz vor C"p>ß im Innern
ks Wagens mehrere Schüsse fallen. Er brachte seinen Wagen sofort
MStehen und fand beide Fahrgäste erschossen vor. Der eine hielt
Ke noch rauchenden Revolver in der Hand . Offenbar hat er erst
M Freund und dann sich selbst erschossen.

Berlin, 2. Nov . Der Nelchsinnenminister hat die Arbeiten zur
Mefetzresorm abgeschlossen und den Gesetzentwurf dem Reichs»
Mit zur Beschlußfassungzugeleitet.

Berlin, 2- Nov . Gegen den in der großen Sprltschmuggelaffäre
Mimten Inhaber des Berliner Bankhauses Merz L Co., Kommer-
M Carl Ltndemann, Eigentümer der Schmuggeljacht „Pelikan ",
Amte die Blätter melden, vom Generalstaatsanwalt des Landgc-
Ds Berlin1 Anklage erhoben worden und zwar wegen eines be-
chirtschen Börsenmanöoers , das er vor zwei Jahren zur Hebung
tn Kurses der Lindcar.Aktien ausführte , und gewisser Vorgänge bet
p Deutschen Motorenbauaktiengeselhchaft.

Berlin, 2. Nov . Der Auswärtige Ausschuß überwies die Frage
»u Mlitärkontrolle auf Antrag der Regierungsparteien und Sozial-
dmokmen einem Unterausschuß. — Ein 34jähriger Kausmann und
Im Whrlge Frau vergifteten sich in ihrer Berliner Wohnung mit
hchgas aus Gram über den Tod ihres einzigen Kindes.

Stettin, 2. Novbr . Beim Rohrschneiden aus dem Neuwarpersee
dm am Sonntag ein 71 Jahre alter Schiffer und sein Enkel von

«im Sturm überrascht und mußten die Nacht im offenen Boote
beiRegen, Hagel und Schnee verbringen. Als sie gestern endlich von
Tuchgeuossen ausgefunden wurden, waren beide vollkommen erstarrt.
Mttdelebungsoersuche hatten nur noch bet dem Enkel Erfolg.

Bummelsburg, 2. Nov . Auf dem Gebiet seiner Feldjagd wurde
«inRiUttgutsdesitzer im Kreise Rummelsburg mit einer Schußwunde

j ist achejunden. Es ist anzunehmen, daß sich das Gewehr des Jägers1 mW entlud.
« Rm,2. Nov . „Lavoro d'Italta " berichtet aus Nizza , daß dort

ü« Liistmörung italienischer Emigranten gegen das Leben Musso¬
linis achedeikt und zwei Emigranten verhaftet worden seien, dte be-
nilr Vorkehrungen für die Rückkehr nach Italien getroffen hatten.
Me SrwM werden haarscharf überwacht.

London, 2. Nov . Der Bollzugsrat des Bergarbeiterverbandes
«W aus Rußland zur Unterstützung der streikenden Arbeiter einen
vochlschiltz über eine Million Rubel.

Kairo, 2. Nov . Den Zeitungen zufolge wurde die dritte Kam»
mr des Grabes Tulankhamons kürzlich geöffnet. Obwohl sie nicht
nrich ausgestattet war , wie die zwei ersten, so ist doch ihre geschtcht-
VBtdeuiung sehr groß, da sie alle bei den Begräbntsseierltchketten
Mochten Gegenstände enthält.

Peking, 2. Nov . Der ' französische Konsul in Lungtschau, Robert,
VEHrend einer Automobilsnhrt von Räubern getötet worden.

Edelmann als Hochstapler entlarvt.
. Freiburgi. Br ., 2. Nvv . Das Geheimnis des unter denn
Muht der Mittäterschaft am Erzhevger -Morü in Kalmar
Meten Cdelrmmn Fvurnier ist durch die Zusammenarbeit«Mischen und f̂ranzösischen Strafverfolgu -ngÄbshördem auf-
Kart worden. Es Hände tt sich um einen 26jahrdgvn Hochstap-
hLchii >dcs Ghnmasialpvofessors Gdelnmrm in Kaiserslau-

Edelmann. >der mehrfach vorbestraft ist, wird gvgemvär-
N^ u drei derrtschen Behörden wegen Hachstapeleien geflucht.MIdentität steht nach vom Elsaß eingegangenen Bildern ein-
Ächrei fest.
k«eRede Lobes. — Die „militaristisch verseuchte" Reichswehr.

Perlin, 2. Nov . Ans der Tagung der Mittelschlesischen Be-
MMperenz>der foZMldemvkratHschen Partei in Breslau gab
Magspräsideni Lobe zu erwägen , ost es unter 'den gegen-
Men Berhättnisseu Kug gehandelt sei, als größte Partei die
§Eivortung astzulehnen und dom Gegner das Feld zu üster-
N ^ stat eine Zeit gegeben , erNärte Lobe , wo NosNe als
Mvehrmini -ster gerufen hat : „Arbeiter hinein in die
Mvechr!" Wir abm ha 'ben gesagt : „Draußen blvilbon!"

die Reichswehr danuals noch nicht war , ist sie nach und
A geworden: mitttaristisch verseucht . Wenn >wir das nochLchauptoir, so würde sich trotzdem kaum etwas d̂aran

Aussichtsreicher evs«heirtt mir die Möglichkeit , die
^? Eichen Beeinflussungen in der Reichswehr zu unter-
^7", ^ e,rn wir als Rogieruugspartei energisch znpacken, nochA wo wir in «dieser «Frage der Unterstützung durch das
Mim und 'der Demokraten sicher sind. Es fragt sich, ob es

Monier lieber ist, wenn wir in Opposition stehen, und
MM „Diese und jene Verschlechterung hast du der bür-

HÄssRegiermbg M verdanken, " oder ost >es nicht größereauMstt , wenn wir «sagen können : „Diese oder jene
deiner Loge haben wir in 'der Regierung ver-

Dieses und jenes hasteu wir für die Arbeiterschaft^"viMholt."
Berliner Ges«häftAeute gegen die Gewerbesteuer.

üia - ' ' R -ov. Der 3. Nvvemster wird «der Protestdag
!ik-̂ -°Pcn Reihe «von Geschäften aller Betriebszweige gegen

Gewersteftenerbelastung fein . S «H»n steht
w den Schaufenstern von Geschäften , Bierlokalen,

Kŝ ^ ^ hamdlungen ufw . Plakate , datz die Geschäfte am
R ^ bis 5 Uhr nachmittags geschlossen bleiben . Man

EN Protest eine Aeuderung «der -Festsetzung der Ge¬treuer erringen.
Neuregelung der Erwerstslosenfürsorge.

2 «m Unterausschuß «des «sozialpolitischen
Reichstags «gab ein Vertreter «des Reichsarsteits-

snhL»!.""Acr (Ledige «und Gannilicmväter) um zehn Prozent
Unterschied zwischen alleinstehendenund nicht-

allcinstohendnen Arbeitslosen zu beseitigen und die Nicht-allein¬
stehenden -auf das Niveau der Älleinsteyenren zu heben , die obere
Grenze «der Erwerstslosenfürsorge so zu «gestalten , daß «auch
-das vierte Kind den vollen Zuschlag -erhält , durch bindende Vor¬
schriften sicherzustellen:, daß die Prüfung der Bedürftigkeit
gleichmäßig und entgegenkommend gchandhastt wird , zu ver¬
hüten , Laß Arbeitsstellen mit fortlaufender voller Arbeitstätig¬
keit im Wege -der Pflichtarbeit besetzt werden , ferner unver¬
züglich Vorlagen für «gesetzliche Regelungen zu «machen, nach
-denen «das Wochengeld und der EnLindungskostenzuschlag der
Ehefrau nicht -aus «die Erwerstslvsenuuterstütznng des Ehe -,
mannes angerechnet «werden . Im Wege einer KriiseUfürsorge
sollen die Ausgesteuerten , soweit sie noch arbeitsfähig und ar¬
beitswillig sind, für «die Tauer «des Winters in der Erwcrsts-
losenfürsorg -e verbleiben . Die Lasten der -KriseUfüvsorge sollen
zu sieben Zehnteln vom Reich, zu drei Zehnteln «von der Ge¬
meinde getragen werden . Für die «anderen Erhöhungen «wird
das Reich zur Abgeltung -der höheren Kosten den Ländern
einen angemessenen Pauschbetrag zur Verfügung stellen . In
«der Arbeitsbeschaffung und produktiven «Erwerbslos -ensürsorge
sollen die eingeleiteten Maßnahmen «nachdrücklich fortgeführt
werden . Dem -besonderen Notstand im besetzten und geräum¬
ten Gebiet bei -der Durchführung von Notstaudsarbeiten soll
Rechnung getragen werden . Bei «der Vergebung öffentlicher
Arbeiten und Lieferungen innerhalb und außerhalb des Ar-
beitsbeschasfungsprogramms soll erneut «darauf hingewirkt «wer¬
den, daß keine Ueberstundem geleistet und , soweit neue Arbeits¬
kräfte gebraucht werden , sie vom öffentlichen Arbeitsnachweis
entnomnven werden . Die Regierung erklärt sich «weiter bereit,
die «berufliche Ausbildung , Fortbildung nud Anpassung der Er¬
werbslosen , insbesondere der sugendlichen Erwerbslosen , mit
verstärkten Mitteln zu fordern und dabei auch die Jugendlichen
einz irbeziehen, die noch keinen Anspruch auf Erwerbslosenunier-
stützung haben . Ganz allgemein aber sei «den Landesregierun¬
gen zu empfehlen , sich mit allem Nachdruck -dafür einzusetzen,
«daß die Geiwerbeaufsichtsbeamten bei der Bewilligung von
Uesterstunden mit Rücksicht auf die ungünstige Lage des Ar-
boiitsmarktes größte Zurückhaltrmg üben und «daß die Staats¬
anwaltschaften -bei «der strafrechtlichen Verfolgung von Zu¬
widerhandlungen gegen die Arboitszöitvo «rschristen mit aller
Strenge Vorgehen . Die Reichsregierung wird weiterhin um
eine abschließende Regelung «durch möglichst baldige Verabschie¬
dung der Arbeitslosenversicherung bemüht sein . Die Denk¬
schrift über die Maßnahmen zugunsten der älteren Angestellten
soll «dom Reichstage , wenn irgend möglich noch im November
zugehen . An «die Erklärung der Regierung über «die Erwerbs-
losenfürso -rge schloß sich eine längere Ausiprache , in der jedoch
die Redner der einzelnen Parteien noch keine -bindenden Erklä¬
rungen «abgaben , sich vielmehr die Stellungnahme ihrer Frak¬
tionen vorbehietten . Beschlüsse wurden demgemäß nicht ge¬
faßt.

Ergebnis der Finanzminister -Konferenz.
Berlin , 2. Nov . Die Konferenz der Finanzminister hat mit

der grundsätzlichen Anerkennung der Politik des Reichsfinanz-ministerimns geendet, zugleich auch mit der Anerkennung, datz
eine finanzielle Hilfeleistung des Reiches für die Länder im
nächsten Jahre erforderlich sein wird. Die Bedeutung dieses
vorläufigen Abschlusses «der Verhandlungen zwischen Reich und
Ländern liegt darin , daß -die Politik «des Reichsfinanz Ministers
nicht gestört «wird , soweit sie das Ziel «hat , eine Einschränkung
des finanziellen Bedarfs «der Länder herbeizuführen . Wären
durch Abspltteruug prozentualer Anteile an einzelnen Reichs-
steuern «die Länder in den Stand gesetzt worden , ihre finan¬
ziellen Rechte dem Reiche gegenüber zu erweitern , so hätte eine
Garantie für sparsame finanzielle Wirtschaft nicht -gegeben «wer¬
den können . Nun wird mit «den einzelnen Ländern verhandelt
und dort vom Reichsfinanzm -inistermm ausgeholfen werden , wo
es «nach «den Ausweisen unbedingt erforderlich ist. Die grund¬
sätzliche Verpflichtung des Reiches aber , den Ländern mit ge¬
ringem -Steuerertrag 80 Prozent «des durchschnittlichen Ein-
kornmensteu-evertvags im Reiche zu garantieren , wird fortfallen.
Für die Praxis der Finanzvorwattnng in «den Ländern muß es
als gleichgültig erscheinen , aus welchem Fonds oder Stener-
erträg -en «das Reich die Mittel nimmt , um den Ländern , so¬
weit erforderlich , Zuschüsse zuzuführen . Diese Mittel werden
vielleicht aus den Umsatz- oder Einkommensteuer entnommen
«werden können Ihre Höhe wird in den Verhandlungen zwi¬
schen Berlin n . den Hauptstädten «der Länder fcstlget-egt «werden.

Berlin , 2. Nov . Das Reichsfinanz -ministerium gibt über
i die heutige Sitzung der Finanzministcr der Länder folgende

Mitteilung aus : „Auf Einladung des Reichsministers der Fi¬
nanzen traten heute die Landesfinanzminister im Reichsfinanz-ministerium zu einer Erörterung der schwebenden Fragen des
Finanzausgleichs zusammen. Es bestand allgemeine Ueberein-

, stimmung darüber, daß lediglich eine vorläufige Lösung der- Finanzausgleichsfragen in Betracht komme. Es wird eine
- LüsuM versucht werden, die unter Festhalten an den bestehen-
! den Grundlinien des Finanzausgleichs den Besonderheiten der
j finanziellen Lage während der Uebergangszeit durch geeignete
j Maßnahmen Rechnung trägt ." lieber die Konferenz der Fi-

nanzmlnister «der Länder erfährt «die Tel .-Union folgende Ei -n-
j zelheiten : In der Konferenz wies «der Reichsfinanzmmnister
. «darauf «hin , «daß -der vorliegende -Entwurf lediglich als eine
j Grundlage gedacht -gewesen fei, um auf diese Weise in einer
zunverbindlichen Besprechung die Ansichten «der Länder kennen
I zu lernen . Bon seiten «der «Länder wurde allgemein die Not¬

wendigkeit «der Sondergarantie bei der Umsatzsteuer «betont . Von
einer -süddeutschen «Seite wurde besonders «daraus hingewiesen,
daß die Verhältnisse -ganz andere werden könnten , wenn etwa
der Reichstag eine Herabsetzung der gesamten Einkonrmensteuer
beischließen -sollte. Das Ergebnis «der Anssprache war , «daß der
8 35 «des FinanzaiEgloichs für «die Zeit «der neuen provisorischen
Lösung -bis zum 1. April 1928 bestehen blei 'bll und -daß die An¬
gelegenheit daun erneut geprüft werden soll Bon feiten des
Reiches wurde im Zusammenhang mit der Stellungnahme der
Reichsregierung zum ErwerbsloseNftirsorgegesetz eine gewisseEntlastung -der Länder in Aussicht gestellt . Was «die polnischen
Befürchtungen einiger Länder angeht , so wurde von seiten des
ReickBftnvnziminister -iums erklärt , «daß das Reichsftnainz-mrnistc-
rium keinerlei Politischen Druck ausüben wolle , sondern den
Finanzausgleich rein aus finanzieller Grundlage zu regeln
Wünsche. Alle Länüervertreter «waren sich darüber einig , daß
vor «der endgültigen Regelung «die Hauszinssteüer reformiert
werden müsse.
Fimrnzmmister Dr . Dehlinger gegen die gegenwärtige Haus-

zinsstener.
Berlin , 2. Nov . Wie die Del .-Union erfährt , wandte sich

in «der Konferenz der Finanzmi -nister auch der württ . «Finanz¬
minister Dr . Dehlinger gegen «die gegenwärtige Hausz inssteuer,
in Württemberg GPbäudeeUtschuldungsstcuer genannt . Der
Minister führte aus , -daß «diese «Steuer , wie sie zurzeit sich aus¬
wirke , die unsozialste und auch unwirtschaftlichste Steuer sei-
Obwohl die Steuer am 1. April 1927 aufhöre , «sei -wenigstens
zu verlangen , daß sie schon jetzt gesenkt werden müsse. Nach¬
dem der Reichstag bis -zum 1. April 1927 -eine Begrenzung «der
Mieten auf 100 Prozent «beschlossen «habe , habe die Gebäudeent-
schuldnngSsteue-r ein ganz anderes Gesicht bekommen , als -man
-dies ursprünglich «hätte erwarten können . Der Minister be¬
tonte dann im Hinblick auf die Belasttrug der Länder durch
die Erwerbslosenfürsorge , daß Württemberg das klassische Land
«der Kurzarbeiter sei, da Württemberg von Kohlen und Eisen
«am entferntesten liege «rrnü seine Industrie vorwiegend eine

VeredclungsinLustrie sei, «die besondere Qualitätsarbeiter be¬
nötige, die sich nicht ohne weiteres auswechseln ließen. In die¬
ser Hinsicht fei Württemberg besonders benachteiligt. In
diesem Zusammenhang wies «der Minister «darauf hin, «daß auch
die -Erwerbslosenfrage individuell je noch den Bedürfnissen derLänder geregelt wvrden müsse.

Wie stark «der Druck ist, «der auf den Ländern lastet , -ergibt
sich schon «daraus , daß sich jetzt auch der bayerische Ministerprä¬
sident Dr . Held nach «Berlin in Marsch gesetzt «hat . Herr Dr.
Held «hat vor einiger Zeit erklärt , -daß er mit einem für Bayern
tragbaren Finanzausgleich stehe und falle . Er ist also -sehr
stark an einem für die Lander positiven «Ausgang interessiert,
und es wird «deshalb nicht einfach «sein, die «hier stark auseinan¬
derstrebenden Interessen «von -Reich, «Ländern «und Gemeinden
unter einen Hut zu bringen.

Wendung im Fall Hölz.
Berlin , 3. Nov . Der Reichsbügnadignngsansschnß ver¬

handelte gestern über den Fall Max Hölz , der im Juni 1921
zu lebenslänglichem Zuchthaus «verurteilt «worden -war . Im
„Vorwärts " haben einige «der Hanp -öbe-last nngSKeugen gegen
Hölz erklärt , daß sie ihre «damals -in «der Aufregung gemachten
Aussagen -heute nicht mehr anfrechterhalten können , insbeson¬
dere soweit sie die Tötung des «Landwirts Heß betreffen , für
die Hölz lebenslängliche Zuchthausstrafe erhalten hatte . Der
Ausschuß «beschloß, sich zu vertagen . Es soll zunächst abgewar-
tet werden , welche Erfolge -die Verteidigung im Wiederauf¬
nahmeverfahren erreicht.

Strafanträge im Fememordpn ^ etz.
Landsberg , 2. Nov . Jan Landsberger Fememordprozeß be¬

antragte «der Oberftoatsainwatt gegen Erich Klapproth wogen
gemeinschaftlichen Mordes die Todesstrafe , gegen Oberleutnant
«Schulz wegen Anstiftung zum gemeinschaftlichen Mord gleich¬
falls die Todesstrafe , «gegen «Glaser wegen Beihilfe zum Morde
zwei Jahre Zuchthaus , gegen Raphael wegen Beihilfe zum
Morde und wegen Meinei ds insgesamt sieben Jahre Zuchthaus,
gegen Willi Klapproth und Vogel «wegen Beihilfe zum Morde
und Meineid insgesamt je «drei Jahre Zuchthaus . Der Staats¬
auwakt beantragte weiter wegen Körperverletzung und Nöti¬
gung gegen die Angeklagten «Schiburr ein Jahr sechs Monate
Gefängnis , gegen Fricke sechs Monate Gefängnis , gegen «Grätz
vier Monate Gefännis , gegen Becker neun Monate Gefängnis,
gegen Rchm läßt der Staatsanwalt «die Anklage fallen.

Das Urteil im Delcidigungsprozctz Dr . Schacht.
Hamburg , 2. Nov . Vor dem erweiterten Schöffengericht

«hatten sich heute «der Wirbschastspolitiker Lang aus Magdeburg
und der Hamburger Student Hanck wegen Beleidigung des
Reichsbankpräsiüeniten Dr . Schacht zu verantworten . Die Be¬
leidigung wurde in einem -Flugblatt «erblickt, «in dem dom
Reichsbankpräsidenten Interesse an einer geringen Aufwertung
vorgeworfen wurde . Das Gericht «verurteilte Lang als den
Verfasser «des «Flugblattes Zu zwei Wochen Gefängnis und
Hanck als verantwortlichen Redakteur zu 100 Mark Geldstrafe
eventuell vier Tagen «Gefängnis.

Das Hochwasser in Tirol.
lieber -das Hochwasser in Tirol wird gemeldet , «daß in

Graz ein 17jähriger Wasserbauarbeiter ertrank . Ein «Bagger
auf -dem Inn wurde weagerissen und zertrümmerte zwei Pfei¬
ler einer Brücke . «Schwere «Sturm - und Wasserschäden wurden
-ferner ans ganz Nvrdtirol gemeldet . Ein Elektrizitätswerk
wurde durch das Hochwasser außer Betrieb gesetzt. Die Stadt
Klausen «steht unter Wasser . Aus Bozen wurde Militär zur
Hülfcleistnng «herangezogen . Weitere Schadenmbldungen -kom¬
men aus -dem Bundesland Salzburg - Dort wurden «vor allem
auch schwere Gebäudeschäden durch den -Sturm angerichtet . In
Bucheben wurden vier schlafende Kinder durch eine -einsiürzende
Zimmerdecke verschüttet , «konnten jedoch wieder unverletzt -ge¬
hörigen werden . Die -elektrischen «Werke und Leitungen «wurden
-schwer in Mitleidenschaft -gezogen . Im Mühlbach -Tal sind viele
Taufende von Festmetern in den «Waldungen «durch den «Sturm
niedergerissen «worden.

TotenMdenkfeier in Paris.
Paris , 2. Nov . Aus dem Pariser -Friedhof in Jvry fand

heute nachmittag unter starker Beteiligung der deutschen Ko¬
lonie eine Gedächtnisfeier für die gefallenen deutschen Soldaten
statt . Botschafter von Hösch, der eine Kranzspende an den
Gräbern ni-ederlcgte , vielt eine tiefempfundene Gedenkrede , m
-der er das Bekenntnis äblvgte , «daß die Liebe zu unseren ge¬
fallenen Helden und «das Dankgefühl ihnen gegenüber als un¬
vergängliche Güter in «unseren « Herzen wohnen und niemals
-daraus vertriciben werden «können . Der Botschafter berichtete
dann über die bisherigen «Fortschritte in der Ausschmückung der
800 000 deutschen Grabstätten aus französischer Erde und er¬
wähnte auch -die entgegenkommende Haltung der französischen
amtlichen Stellen . Die französische Regierung -habe -erneut -das
-ewige Rnbe -recht der -deutschen Toten bestätigt , «die Bepflanzung
der deutschen Fri -edhöfe zrrgrsagt und -mit dieser Arbeit bereits
begonnen . Don Ang -shörigen sei es -nunmehr gestattet , ihre
Gräber nach «bestim-ment Richtlinien , «die die -Einheitlichkeit des
Friedhofes sicherstellen sollen, zu schmücken.

Die Zwischenfälle in Venfimiglia.
Paris , 3. Nov . Havas berichtet zu «den Zwischenfällen in

Berttimiglia , «daß die italienischen Behörden «dem französischen
Konsul ihr Bedauern -hierüber z-um Ausdruck gebracht haften .

Die Zeppelin -Linie Sevilla - Buenos -Aires . In «der ««Schluß¬
sitzung «des Fbero -Ameri «konischen Lustschiffahrts -Kongress «es
wurde , wie «man aus Madrid -meldet , die -Schaffung einer Jbero-
Amerikanischen Lnftschiffahrtsschule «beschlossen, die in Lissabon
errichtet werden soll . «Es wurde mitgedeitt , -daß die spanische
Regierung durch -den Staatsrat «den Vertrag mit «der Hispano-
Deutschen Gesellschaft für -den Betrieb «der Luftschiffahrtsliuie
Sevilla —Buenos -Aires werde genehmigen lassen . Es wurde
beschlossen, für «jeden MM über «den Ozean eine Subvention von
500 000 Peseten zu gewähren.

Neuenbürg. Saal z. „Bärer," (Post).
Donnerstag den4. November 1926

2 Vott ' Borft»lln«ge« der weltberühmten

Liliputaner
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr.

.Wenn zwei stch lieben"
Lustspiel mit Gesang in 3 Akten von Mauthner.
Nachmtttaas 5 Uhr Schüler , Borstellnng

..Der kleine Drin ;"
Märchen mit Gesang in 4 Aufzügen.

Preise der Plätze siehe Plakate. Vorverkauf nur ab
Donnerstag 1 Uhr nachm, im Saal.
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Im übrigen ist es richtig, daß ein Faschist in das französische
Konsulat eingvdramgvn sei, nachdem er dem Poltzei- rafMen
erklärt hatte, er halbe eine Vembredung mit dem Konsul und
daß er dann vom Balkon des Konsulats ausgerusen habe: ,H«r
zu mir, Kameraden. Die Franzosen sondern uns heraus". Die
faschistische Miliz habe die Manifestanten dann verhindert, wei¬
tere Knndgebnngen zu veranstalten- 3dach Havas sei die Ur¬
sache der Zwischenfälle in Artikeln gewisser in Idizza in italie¬
nischer nnd französischer« Prache erscheinender Zeitungen zu
suchen, die nicht aushörten, die Italiener gegeneinanderauf-
znhctzen.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 1. M>v. Vor dem Amtsgericht hatte sich heute

zu verantworten Anna Schubert,  Glasersehefrau von Wild¬
bad, 3t I . a., wegen mittelst eines Briefes verübter Beleidi¬
gung des Ernst Günthner und seiner Mutter von Wildbad.
Das Gericht erkannte gegen die Schubert aus eine Geldstrafe
von 40  Mark, im Fall der Uneinbringlichkeit dieser tO Mark
acht Tage Gefängnis und Tragung>der Kosten-es Verfahrens.
— Joses Mutterer,  verheiratet in Wildbad, 26  I . a., stand
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit vor Gericht. Ms Be¬
lastungszeuge gegen Mutterer war die 15  Jahre alte Emma

Hammer von Wildbad geladen. Die Verhandlung fand hinter
geschlossenen Türen statt. Das Gericht erkannte gemäß tz 153
St .G.B. und Beleidigung der Emma Hammer auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Wochen und Tragung der Kosten des
Verfahrens. — Friedrich Steinbrink,  Gerbermeister in
Neuenbürg, 40  I . a., wurde wegen am 3. Seht. d. I ., abends
etwa 8 Uhr, in der Wildbaderstraße vor der Wirtschaft zum
,-Schiff" in ZLeuenbürg, verübter Beleidigung des Landsägers
Scholl von Ileuenbürg, zurzeit in Loffenau, mit der Geldstrafe
von 20  Mark und Tragung'der Kosten des Verfahrens bestraft.
Landjäger Scholl steht die Befugnis zu, das Urteil auf Kosten
des Bestraften am Rathaus in NerierMirg öffentlich anshängen
zu lassen. — Fritz Hempel  von Wildbad, 43  I . a. und
Georg Fuchs von Wildbad, 48  I . a., letzterer Inhaber der
Wirtschaft zum „Ratskeller" dort, waren vom Stadtschulthei-
tzenamt Wildbad wegen in lder3dacht vom 6. auf 7. September
d. I . verübter PoUzchstundübertretuna bestraft worden und
stellten Antrag auf ,gerichtliche Entscheidung. Das Gericht er¬
kannte nach Feststellung des Tatbestands gegen Hempel auf
eine Geldstrafe von 3 Mk. und gegen-den Wirt Juchs auf eine
solche von 10  Mark, außerdem haben die Bestraften die Kosten
des Verfahrens zu tragen, — Julius Schöner,  Kaufmann,
verheiratet und wohnhaft in Neuenbürg, 27  I . a., war wegen

Betrugs angeKagt. «schöner hatte tm Sommer
30  Jahre alten, verheirateten Kaufmann Vieser
Strümpfe im Wert von 25  Mark zum WivÜMverkaig°
Ta Vieser trotz mehrmaliger Mahnung von
Antwort und kein Geld erhielt, erstattete er
Betrugs. Im Monat SLtoberü. I ., nachdem länastÂ *̂
erstattet war, bezahlte Schöner Len Betrog an
klärte letzterer heute vor Gericht, er habe Ach JnteresŝÄ^
daß Schöner bestraft werde. Von dem Kaufmann

D

' . Am Kaufnmnn Liw .SaiL!
in Pforzheim erhielt Schoner em Etuis mit sechs-äü?
sowie zwei Schöpflöffel svrGesanÄwert von ISMn̂ zE
visionswegen Berkach. Schoner bezahlte an Homer btt
trotz öfteren Anfordcrns nichts, gab auch das
Gut nicht an Harrser zurück. SckMer hat>die Mess«
fel gegen 25  Mtark verpfändet und ist Haus« um den
von lÔ MKrk an' seinem Vermögen geschädigt. TaH
sprach Schöner im ersten Fall, da Vieser nicht« schädig>-»
von «der Anklage des Betrugs frei, ilnrvn„oer Anklage oes MUgs wer. Fm zweiten-FM echü
-choner wegen Unter,chlammg^eine Geldstrafĉion 60  M<Ä

lind im Fall der Uneinbringlichkeit dieser 60  Mark 12 Ä
Gefängnis, sowie Tragung -der ihn diesbezüglich' tremÄ
Kosten des Verfahrens. Die Kosten im erstenM LÄ
Vieser werden aus die Staatskasse übernommen
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nimmt Fräulein Reih entgegen. Die erste Zusammenkunft
findet am nächsten Montag den 8. d. Mts ., abends 7 Uhr,
in der Kochküche statt.

Birke»feld, den 2. November 1926.
I . A. Rektor Fauth.

Birkenfetd.
Empfehle schöne grüne und blühende

Topfpflanzen aller Art»
sowie Schnittblume«. -

zu Verlosungen, Hochzeiten und Geburtstags-Gratulationen
bestens geeignet. Ferner zur jetzigen Pflanzzeil

niedere Rosen- und Winterhärte
Blutenständen aller Art.

^rLsär . Vsstsr . OLl -tsnbau.
> ^ ^ ^

»»»»»»»»«»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»», »»»»»»»»«««»»»«»»»»»»«»»»»«»«»»««»»»»»»»»»»»»»»»»

»» Alvuivi» 1»iLi' x.»»»
»»» Rmpkeklo Ü6u verekrteu Ouwen von ksouen-
, » bürg unä Ilwgebuug meinen krstlrlu-sigon

Damen-Mantel . . von 9.80 an
Kostüme . . . * * „ „ 15.80
Kleider . . . * * ^ 4.80
Jumper . . . * * ,, ,, 250
Röcke . . . . 4.50 ,,
Westen . . . « ,, ,, 5.80

Wollstoffe. Wäsche. Schürzen.
Strümpfe re.

zu ganz besonders billigen Preisen.

VAoseitWS eleganter Imen-Men, W
—  Kostüme . Mäntel , Kleider re .» bei garantiert —
—  tadellosem Sitz und billigster Berechnung. ^

Z L. Görgens »Herrevalb. Z
—  GernSdacherstr . 228, Neubau . —

Birkenfeld.
Besonderer Umstände halber

möchte ich meine sehr schöne

« » « M

»»«
»so«>n

Lmpkolllo mied bosonäers im
8» n»bIIol,«r

Iir L «p <kw» 8ol»v» untl ^ rl8ivr «i», sowie
dt«8i«Iit8 - untt lL<»pf,U » 88» 8V,

Xax «lii »»i»io »rr«.
»vlLUncklirrix v «» » »»rlrrnulrlrvllvn,

8 «Impp «n,
ktsttvi »-

Habe mit gutem Lrlolg vollstüiulige Xskldeit
gekeilt. — vLuirsekreibeu stekeu rur Verfügung.

Krau Luise Melzl»
»»a ältester u. boktkivgetükrter vLM6lltri8ier8Llon

am klntro.
_ »»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»
»»»«»»»»»»»»»»»«»»»o»»»»»»«»»»»»«»»»»»»»»»»»»»«o»»»»»»»«»»»»». .»u.

"?ür 6ie Kalls» ?»xs bringe ick eine auLerorcieni-
lick§ro6e^usvskl

Ii/lsn1el- 81 offo
130  dielt , von K Alark sn,

ÄnnnItvLbL » « «
in jecker Preislage.keile8mLer

H. v A-usvabl. >von dl. r .so

Koäedaas
oillsleioer-
slrsüe 24.

Der überall glänzend und einzig bewährte

MM » .—Wtbkls Pateat-
I W -W-Herd,

Wirtschasts- uud Hotel-Herde.
Koch-Herde. Backöfen,

RSucher-Schranke. Oese«
in großer Auswahl empfiehlt

Vsetrstor: KottlisbÎ üIIsr, Arnbach.

Z Zimmer-
Wohnung

gegen eine solche vertauschen.
Angebote erbitte ich schrift¬

lich an dis Agentur des Bir¬
kenfelder Tagblatts.

B i r k e n f e l d.
2 schöne weiße

zu2—Zjährig,
verkaufen.

Ebendaselbst werden einige

Acker - « . Miesen
Grundstücke

auf längere Zeit zu pachten
gesucht.

Friede . Bester,
Gartenbau.

Schwann.

Kern- and
SteivoWSime

Hoch- und Halbst, in schöner
Ware empfiehlt billigst
Earl Ge «1« er Gartenbau

Telefon Neuenbürg 142.
Sitzen der Bäume und

Lieferung von Stickeln wird
auf Wunsch mit übernommen.

Conweiler.

Verlaufe»
hat sich mein junger
grauer Wolfs-

AWA stund (Rüde), aus
den Namen„Arm"

hörend. Abzugeben bei
Lhr . Grimm.

Vor Ankauf wird gewarnt!

Ottenhausen.

schöne, hat zu verkaufen
Eruft Gaozhor«

bei der Wage.

Tm -Bekm
Neuenbürg.

Das Turnen der Alters¬
riege fällt bis auf weiteres
aus . Der Vorstand.

Neuenbürg.
Scböne4 Wer-lMMS

ist bis 15. November zu ver¬
mieten.
WUH Fauth, Schreinermstr.,

Bahnhofstraße.
Calmbach.

Morgen Donnerstag

NelrekiMö,
wozu höflichst einladetOtt»Mphz..Mn"

Neuenbürg.
Ein gut erhaltener

WkdkrsPatest-
Backose«

ist zu verkaufen
Gräfevhausersteige Nr. 2.

H e r r e n a l b.
Eine 71 Ar große

Wiese
in bester Lage verkauft

August König , Bäckerei.
Arnbach.

Ein Paar schöneLStlstt-
Schweine

hat zu verkaufen
Lorenz Grotzmaun

Schwarzwatd-
Fübrer

von Julius Wais
empfiehlt

I. Meeh'fche Buchhandlung.
H. M . Xirn.

F

Calmbach, 2. Nov. 1926.

loäes-AnrsiStz.
Nach einem arbeitsreichen Leben ist nach

kurzer Krankheit im Alter von nahezu 88 Jahren
unser lieber, guter Vater, Groß- und Schwieger¬
vater

' Oknistian  prc >88,
trüberer Oderklöüer uncl llolrtiänäler»
Dienstag früh in die ewige Heimat abgerufen
worden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Schömberg, den 2. Nov. 1926.

loäes-^vreixe.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unter lieber
Vater. Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater
und Onkel

^0 ^ ÄNN68  XVZ .NKmÜÜ6r
l,Lnckrvirt,

Dienstag früh 7 Uhr im Alter von über
86 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Jakob Warrkmülltr.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
um 2 Uhr statt.
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Conweiler, den 2. November 1926.

ToSss-klnzcige.
Meine liebe, treubesorgte Frau, unsere

herzensgute Mutter
XarottNL XulterLr,

geb. Geiger,
durfte heute vormittag nach schweren Leidens-
tagen zur ewigen Ruhe eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Smtl Kusterer

mit Töchterchen Erna.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3 Uhr statt.
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Wanzen nnd Motto
samt Brnt, Ratten, Mause, «äs«

Hühverlaose, Milbe» etc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt
Güterstr. 2l . Pforzheim. Fernspr.1

' Moderne Bettfedernreinigm.gsanstÄd
Sämtl Ungezieferoertilg«vgSmi.tel, Stalldesinft^
Piffoiröle, Obstbaumkarbolineum. l» Ra«p«me

P apier, sowie alle Lbriaen Baumpfle^ !!!-
./. Tonne (150  llkunä) ca. 700  neue leckere Lall-

iE ».

'/, lonne (150  llkunä) ca. 700  neue tecxr.- - /

f°t,-Nmng° 27
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